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Großes Hauptquartier 21 . August . (WTB .)Amtl.
Westlicher Kriegsschauplatz:

Nördlich der Somme sind mehrfache zu¬
sammenhanglose aber kräftige feindliche Infan¬terie-Angriffe aus Ovillers und Pozieres , west¬
lich des Foureauxwaldes und an der Straffe
Clery—Mariccourt , sowie Handgranatenangriffe
bei Maurepas abgewiesen.

Rechts der Maas wurde der zum Angriff
bereitgestellte Gegner nordwestlich des Werkes
Thiaumont in seinen Gräben durch Artillerie-
seuer niedergehalten . Am Werke selbst und bei
Fleury wurden starke Handgranatentrupps durch
Infanterie - u . Maschinengewehrfeuer zusammen-
gcschossen.

Zahlreiche Unternehmungen feindlicher Er¬
kundungsabteilungen blieben ergebnislos.

Deutsche Patrouillenvorstöße sind nordöstlich
von Dermelles , bei Fcsthubert und bei Embre-
menil gelungen.

In den Argonnen beiderseits lebhafter
Minenkampf. Auf der Combreshöhe zerstörten
wir durch Sprengungen die feindliche Stellung
in erheblicher Ausdehnung.

Vor Ostende wurde ein englisches Wasser¬
flugzeug durch Feuer vernichtet und ein franzö¬
sisches Flugboot abgeschosscn.

Aus Luftkampf stürzte ein englischer Doppel¬
decker südöstlich von Arras ab.

Oeftlicher Kriegsschauplatz:
Front des General - Feldmarschalls von

Hindcnburg:
Am Stochod sind russische Angriffe südwestlich

von Lubieszow gescheitert.
Mehrfache, mit erheblichen Kräften unternom

mene Versuche des Feindes , seine Stellungen
ans dem Westufer bei Rudka -Czerewiszcze zu
erweitern, unter schweren Verlusten für ihn ab¬gewiesen.

Zwischen Czarocze und Smolary nahmen
wir bei erfolgreichen , kurzen Vorstößen 2 Offi-
zierê rnd 107 Mann gefangen.

Front des Generals der Kavallerie Erzher¬zog Karl:
In den Karpathen ist der Höhenzug Ste-

phanski (westlich von Czerny -Czeremocztal ) von
uns genommen . Hier und aus den Kretahöhen
sind russische Gegenangriffe abgewiesen . Bei der
Erstürmung von Kreta am l9 . August fielen
2 Offiziere, 188 Mann und 5 Maschinengewehrein unsere Hand.

BMni >Krikgsschlllrpiatz:
Südlich und südöstlich von Florina ist der

-orrg Vic und der Malarekakamm ge¬wonnen.
Oestlich von Banika sind serbische Stellungen

auf der Malta , Nidze , Planina gestürmt.  Alle
Anstrengungen des Feindes Dzemaat , Jeri zu-
^ *M " obern, blieben ergebnislos.
». -,^ ei Limnnica wurde ein schwächerer feind¬licher Vorstoß zurückgeschlagen.
^südwestlich des Torjansees lebhafte Artiüe-

Oberste Heeresleitung.

RunSschau.
Berlin , 21 . Aug . (WTB . Amtlich ) Die in

dem amtlichen Bericht der englischen Amn
vom 21 . August gemachte Behauntung , oag eincv
unserer R-Boete gerammt worden sei, tr,p s

Das Boot ist, nachdem es einen geschleppten eng¬
lischen kleinen Kreuzer der „Chat ^am " -Klaffe ver¬
senkt hatte , bei dem Versuch eines englischen Zer¬
störers , es zu rammen , leicht beschädigt worden und
wohlbehalten in den Hafen zurückgekehrt . Zu der
englischen Behauptung , daß ein zweites deutsches
U -Boot vernichtet worden sei, kann erst Stellung
genommen werden , wenn alle U-Bootsmeldungen
eingegangen sind . Gegenüber dem englischen Ab-
leugnungsversuch , daß ein englischer Zerstörer ver -.
nichtet und ein englisches Schlachtschiff beschädigt
worden seien, wird aus den amtlichen deutschen Be¬
richt vom 20 . August Bezug genommen , der in allen
Teilen ausrecht erhalten wird . Das in dein Be¬
richt der britischen Admiralität angegebene angebliche
Zurückweichen der deutschen Hochseestreitkräste vor
nirgends in die Erscheinung getretenen britischen
Hochseestreitkrästen ist ein Phantasiegebilde.

Amsterdam,  21 . Aug . Nach Humiden heim¬
kehrende Fiichdmnpser berichteten , daß sic am Samstag
um 5 Uhr morgens zwei Zeppeline und ein Ge¬
schwader von 14 16 deutschen Kriegsschiffen ans54 Grad 6 Minuten nördlicher Breite und 4 Grad
55 Minuten 6 Sekunden östlicher Länge angetrossen
hätten . Das Geschwader habe ans großen Kreuzern,
einem leichten Kreuzer und einer Anzahl Torpedo¬
boote bestanden . Sie kreuzten in der RichtungWest -Nordwest.

Wien,  21 . Aug . Das „Wiener Montagsblatt"
meldet aus Genf : Petersburger Meldungen zufolge
hält die Armee des Genevals Tscherbatow noch dem
furchtbarsten Feuer des Gegners an der Zlota -Lipa
stand . Die Ueberschreitung des Flusses ist eine der
schauerlichsten Kriegsepisoden . Die Soldaten der
Armee Tscherbatow werden gezwungen , am ganzen
Flusse entlang unter dem feindlichen Feuer ohne
jegliche Deckung immer wieder den Uebergang zu
versuchen . Die Russen werden um jeden Preis ohne
Rücksicht aus ihre Verluste immer wieder vorgeschickt.

Bon der französischen Grenze,  21 . Aug.
(GKG .) „Echo de Paris " bestätigt laut „Köln -Z ." ,
daß das Heer des Generals Sarrails schwer unter
der Verbreitung von Malaria , Dysenterie und
Typhus zu leiden habe , deren Bekämpfung der
Sanitätsdienst des Heeres .nicht gewachsen sei.

Berlin,  21 . Ang . Nach einer Korrespondenz
der „Täglichen Rundschau " läßt sich auch über den
operativen Zweck des bulgarischen Vormarsches in
Nordostgriechenland ebensowenig sagen wie über sein
vorläufiges Ziel , so mag doch daraus hingewiescn
sein, daß von feindlicher Seite bereits wiederbolt
das Erstaunen darüber geäußert wurde , daß man
nicht eher damit begonnen habe . Aus Rücksicht aus
Griechenland wurde der zwingenden "Notwendigkeit
erst nachgegcben , als gegenüber den feindlichen Maß¬
nahmen ein Gegenzng unbedingt erfolgen mußte.
Die von dem bulgarischen Vormarsch überraschte
griechische Slationsabteilnng ist völlig unbehindert.
Die griechischen Offiziere waren resigniert . Sie
sagtim den einmarschierenden Bulgaren , daß sie sie
seit Monaten erwartet hätten , vor der Uebermacht
sei jeder Widerstand vergeblich . Die Bulgaren
werden , so sagt ein griechischer Offizier , jetzt Gelegen¬
heit haben , nun unserem Volke zu zeigen , daß sie
nicht die Barbaren sind, als die man sie uns schilderte.
Überall in den besetzten Ortschaften herrschte Hungers¬
not , die nach Möglichkeit sofort behoben wird.

Berlin,  21 . August . Das „Berl . Tageblatt ."meldet aus Rotterdam : Ans London wird über
eine Rede Lloyd Georges berichtet . Lloyd Georges
sagte , man könne mit der augenblicklichen Lage zu¬
frieden sein . Zum erstenmal fühle er , daß die
Zange der Entente mehr und mehr packt. Er sagte,
bald würden die Engländer die Nuß krachen hören
und dann könne man den Kern heransholen . Eng¬
land müsse dafür sorgen , daß kein Krieg mehr aus-
brcche . Das englische Volk bringe jetzt größere

Opfer als jemals für möglich erachtet wurde . Jetzt
müsse auch das Maß der englischen Forderung im
Verhältnis zu den gebrachten Opfern stehen . Eng¬
land müsse den unstreitigen Sieg davontragen , den
Sieg, ' den kein deutscher Professor sortreden könne
und der eine Warnung sein müsse für jeden Regieren¬
den , der jetzt ans einem Throne sitze oder jemals
sitzen werde , für alle Könige und Ratgeber der
Könige.

Zürich,  21 . August . (GKG .) Aus London
wird der „N . Zür . Ztg ." gemeldet : ^ er Marine¬korrespondent der „Daily Erpreß " berichtet seinem
Blatte , er habe den Flugversuchen des neuen eng¬
lischen Luftschiffes beigewohnt . Dasselbe sei ein
solches des starren Systems von sehr eleganter Form
und großer Mauöveriersähigkeit.

Frankfurt,  21 . Aug . (GKG .) Aus Bern meldet
die „Frks . Ztg ." : Der „Temvs " schildert , wahr¬
scheinlich um über die gegenwärtig sehr gedrückte
Stimmung hinwegzutäuscheu , die Vorstellung einer
künftigen Bestrafung Deutschlands für seine Greuel-
tatcn . ' Das Blatt stimmt natürlich der Erklärung
Asqniths über die Wiederaufnahme der diploma¬
tischen Beziehungen mit Deutschland zu und spricht
den Wunsch aus , daß alle Alliierten sich alsbald
amtlich und öffentlich der Erklärung des englischen
Ministerpräsidenten anschließen möchten.

Nach der Schweiz soll jetzt Schweden  von
der Zufuhr abgeschnürt werden . Ein kgl. engl.Erlaß ist erschienen , der die Ausfuhr von allen
Gegenständen des täglichen Bedarfs nach Schweden
verbietet . Nur wenn der schwedische Importeur
einen von der schwedischen Behörde bestätigten
Bürgschastsschein über die Verwendung der Waren
vorlegt , dürfen ihm englische Kansleute liefern . —
Auch in Holland wird der englische Druck immer
unerträglicher . Die holländischen Dampfer mit
Regierungsgetreide wurden noch immer in England
zurückgehaltcn und das geschieht nun schon seit
6 — 8 Wochen . In zwei Dampfern hat das Getreide
zu keimen begonnen.

Bern,  21 . Ang . (WTB .) Wie der „Temps"
aus Athen berichtet , hat der gestrige griechische
Ministerrat die Auslösung der Kammer für den
18 . September beschlossen. Die Neuwahlen findenam 8 . Oktober statt.

Frankfurt,  21 . Aug . iGKG .) Aus Lugano
meldet die „Frks . Ztg ." : Lord Northclisse ist vom
Besuch der italienischen Front in Begleitung des
Chefredakteurs der „Times " , Steed , in Rom ein
getroffen . Er erklärte , England mache erst Frieden,
wenn der deutsche Kaiser gefangen nach Englandgebracht worden sei.

Bern,  20 . Aug . Bei einem Unwetter in der
Provinz Vervna wurden , dem „Secolo " zufolge,
strichweise 90 Prozent der Weinernte vernichtet.

Lausanne,  19 . Aug . Eine sensationelle Ent¬
deckung machte man dieser Tage , den Basler Nach¬
richten zufolge , im Südbahnhos . In einem seit
Monaten ohne Adressenaugnbe dort lagernden
Koffer , der amtlich geöffnet wurde und mit doppel¬
ten Wänden versehen war , fanden sich nicht weniger
als 38 Bomben mit äußerst wirksamem Sprengstoff
in solcher Menge , daß sic genügt hätten die ganze
Stadt in die Lust zu sprengen . Alan neigt zu der
Annahme , daß cs sich um den Plan eines Anschlagsauf die Elektrizitätswerke Oberitaliens am Simplon
handelt , da jede der Bomben in einen Situations¬
plan einer solchen Anlage eingewickelt war.

Berlin,  21 . Aug . (MTV .) Wie von zu¬
ständiger Seite mitgeteilt wird , ist eine Verlänger¬
ung der Landsturmpslicht nicht beabsichtigt , wenn
die Verhältnisse sich nicht v . Grund aus ändern sollten.
Im GcgeAeil ist die Militärverwaltung bestrebt,
die eingezogenen Landsturmpslichtigen der ältesten
Jahrgänge nach Möglichkeit ihrem Zivilberuf wieder
zu geben.



Berlin , 21. Aug. Man schreibt der „Tägl.
Rundsch." : Zur besseren Ausnützung der Kupfer¬
bergwerke  in Serbien, deren Betrieb die deut¬
sche Regierung übernommen hat, wurden zahlreiche
Beamte und Arbeiter nach Serbien berufen.

Berlin,  21 . Aug. Nachdem der Bundesrat
in seiner letzten Vollversammlung die gesetzliche
Grundlage für die Einführung der Reichsfleischkarte
gefaßt hat, steht nunmehr die Veröffentlichung der
vom Präsidenten des Kriegsernührungsamts ausge¬
arbeiteten Verordnung unmittelbar bevor. Wie
nach der „Berl. Ztg." verlautet, hat man entgegen
der ursprünglichen Absicht davon abgesehen, den
Verkehr mit Wild und Geflügel in die Reichsfleisch¬
karte einzubeziehen.

Württemberg.
Heidenheim,  21 . Aug. Eine Konferenz der

sozialdemokratischen Partei des Bezirks Heidenheim,
die gestern im „Lamm" hier tagte, stellte als Kan-
ditaten für die Landtagsersatzwahl Wilhelm Benz,
Gemeinderat in Heidenheim, aus.

Reutlingen.  Vor einiger Zeit wurde be¬
kanntlich im Echatzkanal hier ein Goldbetraa von
2800 Mk. gefunden. Die Empfangsberechtigen
werden nun im „Staatsanzeiger" vom hiesigen
Stadtpolizeiamt zur Anmeldung ihrer Rechte aufge¬
fordert, umhin auch sonstige zweckdienliche Mitteil¬
ungen, die zur Aufklärung der Sache dienen, er¬
beten werden. _

Durch ministeriellen Erlaß ist der ev. Kirchen¬
gemeinde zu Meßstetten  die Genehmigung erteilt
wurden, zur Deckung der durch den Bau der neuen
Kirche und des Pfarrhauses entstandenen Lasten,
eine Geldlotterie zu veranstalten, die aus 100000
Losen ä Mk. 1. — besteht und 1042 Geldgewinne
(Haupttreffer Mk. 15000. —, Mk. 5000. — usw.)
bietet. Da solche keine Gemeinden durch den Aus¬
bruch des Krieges schon an sich recht schwer Lasten
zu tragen haben, wäre es zu wünschen, daß recht
viele einen Baustein in Form eines Loses beisteuern
möchten und der Gemeinde ein voller Erfolg be¬
schießen wäre. Der Generalvertrieb der Lose ist
der bekannten Lotteriefirma Fetzer, Stuttgart über¬
tragen worden.

bAS StaSI» Bezir-k^ nS Amgeöwrs.
Aus der amtl. württ. Verlustliste Nr. 445, 446 u.

447.
Landw.-Jnf .-Reg. Nr. 120, 8. Komp.

Georg Fischer, Wildbad, schw. verw.
12. Kompagnie.

Utffz. Friedrich Mitschele, Feldrennach, schw. verw.
Ernst Regelmann, Birkenfeld, l. verw., b. d. Tr.

6. Feld-Pionier-Kompagnie.
Eugen Keller, Gaistal , l. verw.

Im Mellen branä.
Original-Kriegsrornan aus ernste»' 2elt

von Rudolf Zollinger.
S4j (Nachdruck verboten . Alle Rechte Vorbehalten .)

Ein wehmütiges Lächeln huschte um die Lippen
des Grafen ; aber er setzte das Gespräch nicht
fort . Und erst nachdem Raven auf sein wieder¬
holtes Verlangen die Brieftasche an sich genommen
hatte , begann er von neuem:

„Wissen Sie , was ich während der letzten
Stunde mit ziemlicher Gewißheit festgestellt zu
haben glaube ? Der Geschützdonner kommt aus
erheblich größerer Nähe . Unsere Batterien müssen
ihre Stellung gewechselt haben und weiter vorge¬
rückt sein. Es wäre schön, wenn ich mit dem
Bewußtsein dahingehen dürfte, daß wir abermals !
gesiegt haben ."

Raven hatte zwar eine ähnliche Wahrnehmung
nicht gemacht, aber da es jetzt auf eine kleine Not¬
lüge wahrlich nicht ankommen konnte, versicherte
er, daß auch er den nämlichen Eindruck gehabt
habe . Und dann fing er ganz unvermittelt an,
eine lustige Geschichte zu erzählen , wobei er nur
hier und da für Sekunden eine unfreiwillige Pause
machen mußte , wenn der «schmerz in seiner un¬
förmig aufgefchwollenen Hand ihn zu überwältigen
drohte.

Als er dann mit einem ganz natürlich klingen¬
den Lachen geendet, schob sich der Graf etwas
näher zu ihm heran und sagte:

„Wollen Sie mir aus eine ehrlicke Frage ehr¬
liche Antwort geben, Kamerad ? Sie : - en sich,
wie ich weiß, als Kriegsfreiwilliger g. el mit
der Angabe , daß Sie nie Soldat gew^ . .. seien.
Und » egen Ihrer Eigenschaft als Flieger yac inan
Sie eingestellt, obwohl Sie angeblich Ihre Papiere
nicht sofort beschaffen konnten. Ist tm — ist da .

Berichtigung zu Verlustliste Nr . 130:
Gren.-Reg. Nr . 119, Stuttgart , 6. Komp.

Wilhelm Hiller (nicht Wilhelm Karl), Gräfenhau-
sen, gestorben.

Gren.-Reg. Nr. 119, Stuttgart , 11. Komp.
Ernst Knsterer, Salmbach, verletzt.

Res.-Jnf .-Reg. Nr . 246, 4. Komp.
Richard Roller, Salmbach, schw. verw.

8. Kompagnie.
Ernst Rothfuß, Dennach, l. verw.

Res.-Feld-Art.-Reg. Nr . 27, 2. Batterie.
Wilhelm Rapp, Conweiler, infolge Verwund, gest.

4. Batterie.
Gefr. Friedrich Pflumm, Wildbad, l. verw.

5. Batterie.
Hermann Kult, Herrenalb, l. verw., b. d. Tr.

dienen bürg.  Zu der Notiz in der vorigen
Nummer des „Enztälers" wegen bevorstehender
Erhöhung der Brot - und Mehlration ist nachzu¬
tragen, daß es sich nur darum handelt, daß ab
September die Mehlration allgemein  wieder von
175 Aauf 200 Apro ''Person erhöht wird. Weitaus der
größere Teilder Versorgungsberechtigteil, die Minderbe¬
mittelten, haben diese oder eine größere Menge
schon seither bezogen in Form von Zulagen. Nach¬
dem nun das Reich aus der neuen Ernte für die
sogenannten Schiverarbeiterzulagen, deren Neurege¬
lung ebenfalls bevorsteht, aufkommt, ist die Landes¬
getreidestelle in der Lage, denjenigen Kreisen, die
seither mit ihrer Mehlration zurückstehcn mußten,
nunmehr auch wieder den allgemeinen Satz von
200 Z zukoiiilnen zu lassen.

M Herrenalb,  21 . August, lieber „Deutsche
Kriegsbeschädigten-Fürsorge und das Reservelazarett
Ettlingen" hielt der Chefarzt dieser musterhaft ge¬
leiteten Anstalt, Professor Dr . Fischer, einen Vor¬
trag im Saal des Konversationshauses und zeigte
darin die eminenten Erfolge, welche ärztliche Kunst
in Verbindung mit den Fortschritten der Technik
gerade in diesem wichtigen Zweig der Kriegshilfe
verzeichnen darf. Ihm schloß sich Stabsarzt Dr.
Meyburg an, indem er Herstellung und Gebrauch
der Ersatzglieder an neuzeitlichen Mustern und zahl¬
reichen Lichtbildern erläuterte. Der gesamte Erlös
galt der Kriegsbeschädigten-Fürsorger der Ettlinger
Anstalt.

Schö mb er g, 21. Aug. Ter hiesige Kurort weißt
eine Freguenz auf, wie noch nie. Eine kürzlich ver¬
anstaltete Zählung ergab die Anwesenheit von 810
Fremden: darunter sind die Insassen der beiden
Genesungsheime, mit durchschnittlich 180 Militärs,
begriffen. An Ausländern sind bezw. waren ver¬
treten: England, Frankreich, Rußland, Italien,
Amerika, Schweiz, Luxemburg, Rumänien, Oester¬
reich, Ungarn, Türkei, Bulgarien. — Von den
kranken Kriegern sind im Laufe der Zeit auch schon

' mehrere gestorben, soweit sie nicht in die Heimat
> überführt wurden, wurden sie auf dein Ehrenfeld
> des hiesigen Friedhofes zur Ruhe bestattet. — Wieder

nicht ein bißchen Schwindel mit untergelaufen,
Unteroffizier Raff ?"

„Zu Befehl, Herr Oberleutnant ! Es war
Schwindel !"

„Dacht' ich mir 's doch! Sie haben gedient ?-
„Ja ."
„Und im deutschen Heere ?"
„Zu Befehl, Herr Oberleutnant !"
„Als Offizier ?"
Hugo von Raven zauderte wohl für einen

Moment . Dann aber bejahte er freimütig.
„Und wo ?"
„Beim . . . . Infanterie -Regiment ."
„Ah — in Ostpreußen also ? Und Sie sind

verabschiedet worden ?"
„Ja ! Geschwenkt in aller Form . Und Gott

weiß, daß ich es nicht besser verdient hatte !"
„Dann ist der Name , unter dem Sie sich jetzt

gemeldet haben , auch nicht der, den Sie zu führen
berechtigt wären ?"

„Nein ! Aber ehe ich den richtigen nenne,
möchte ich mir meinerseits eine gehorsamste Frage
an den Herrn Oberleutnant gestatten ."

„Sprechen Sie sie nur aus ! Wir reden hier,
wo wenigstens einer von uns an der Schwelle
des «schattenreiches steht, ja nicht mehr wie der
Vorgesetzte zum Untergebenen , sondern wie der
Mensch zum Menschen. Ja , wenn Sie nichts
dagegen haben, darf ich wohl sagen : wie der
Freund zum Freunde ! Was Sie für mich getan
haben , gibt Ihnen ein volles Anrecht auf meine
Freundschaft , die freilich unter den obwaltenden
Umständen kaum noch einen allzu großen Wert
haben dürfte. Also — was war es, das Sie
mich fragen wollten ?"

„Ich wollte Sie bitten, Herr Oberleutnant,
mir offen und ehrlich zu sagen, ob Sie von
meinen soldatischen Leistungen den Eindruck emp¬
fangen haben, daß sie brav genug waren , um
einen Makel abzuwascken. Denn ich möchte den

kam vorn Felde eine Trauerbotschaft. Der Ui,̂ .
offizier Karl Kugele (Schreiner ), Sohn des Gotb
lieb Kugele fand den Heldentod. —
Schömberg bisher bei den wohltätigen Sammlungen
nach Verhältnis mit an erste Stelle setzte, so
auch darauf zu Vertrauen sein, daß die bevorstehende
Sammlung für die König -Wilhelm -Jubiläums-
spende  zu einem reichlichen Ergebnis führen wird

Letzt« Nachrichtenu. Teleg?ämm^
Berlin,  lieber die Verluste der Engländer

und Franzosen während der großen Offensive wird
der „Kreuzzeitung" geschrieben, daß der tägliche
Verlust an Offizieren auf 247 zu berechnen sei, dem
ein täglicher Gesamtverlust von etwa 6000 Mann
entspreche. Selbst wenn inan die Verluste der
Franzosen aus nicht mehr als die Hälfte der eng¬
lischen veranschlage, so würde das verlorene Menschen¬
material der beiden Ententemächte täglich im Durch¬
schnitt 9000 Man» betragen.

Athen,  22 . Aug. <Reuter.) Die Gesandten
Elliot und Guillemin richteten an Zaimis heute die
Frage, welche Schritte die griechische Regierung tue
angesichts der Tatsache, daß die Bevölkerung in
Mazedonien vor den Bulgaren in alle Windrich¬
tungen slüchte.

Bern,  21 . Aug. (WTB .) Zu dem großen bul¬
garischen Vorstoß drahtet der Spezialberichterstatter
des Seeolo aus Saloniki, niemand könne die große
Bedeutung des bulgarischen Einfalls auf griechisches
Gebiet in Abrede stellen. Wie dieser ermogl. werden
konnte, sei rätselhaft, da die Griechen die Grenze
mit mindestens 10000 Mann bewacht hätten. Der
bulgarische Vorstoß sei umso unerklärlicher, als die
ganze Gegend sehr gut befestigt mar und gerade in
jenem Abschnitt der modernen Festung Mager liege,
von wo aus die Ebene Kavallas und teilweise die
Straße nach Vranja und Vallaltis beherrscht werde.

Berlin,  22 . Aug. "Nach einer Genfer Meldung
des „Berl. Lokalanz." knüpft das „Echo de Paris"
an die Bestätigung der Nachricht von der Landung
italienischer Truppen in Saloniki die Prophezeiung,
die laufende Woche werde noch interessante Ereig¬
nisse bringen.

Saloniki,  22 . Aug. Die Landung der ita¬
lienischen Truppen hat vorgestern um 2 Uhr be¬
gonnen. An der Spitze der italienischen Truppen
befanden sich Musikkorps der Alliierten, die von
französischen, englischen und russischen Abteilungen,
umgeben waren. Die Ausschiffung geht weiter, - ff"'

Berlin.  Wie die „Vossische Zeitung" berichtet,
stellen englische Blätter fest, daß seit Kriegsbeginn
die Nahrungsmittel in England durchschnittlich uni
60 o « teuerer geworden sind. Auch der Weizen
werde knapp. Protestversammlungen seien an der
Tagesordnung.

Wien,  22 . Aug. Am Sonnabend hat wie all¬
wöchentlich ein Ministerrat stattgefunden, der dies-

Namen meiner Familie nicht preisgeben , wenn
ich fürchten müßte , dieser Familie noch immer zur
Unehre zu gereichen."

„Das sind sehr unnötige Besorgnisse, mein
Freund . Ich brauche Ihnen nicht erst zu sagen,
daß Sie zum Eisernen Kreuz eingegeben waren,
und daß Sie ohne allen Zweifel binnen kürzester
Zeit Ihre Beförderung zum Leutnant zu erwarten
hätten . Viele unserer Erfolge auf diesem Teil
des Kampffeldes haben wir in der Hauptsache der
Kühnheit Ihrer Erkundungsflüge zu danken. Und
kein Soldat kann dem Rock seines Kaisers mehr
Ehre machen, als Sie es getan haben."

„Innigen Dank, Herr Oberleutnant ! Nie hat
mein Ohr eine himmlischere Musik gehört als die
Musik Ihrer Worte . — Also : ich heiße Hugo von
Raven ."

„Non den Ravens auf Mallente ? — Es gibt
da so eine alte Geschichte von einem Raven, der
im Duell von einem russischen Grafen erschossen
wurde ?" , t

„Das war mein Onkel. Und seine Witwe, die¬
selbe, wegen deren er den Russen vor die Pistole
gefordert hatte , war meine Mutter ."

Der Oberleutnant schien für einen Augenblick
etwas verwirrt ; dann fragte er mit aufdämmern¬
dem Verständnis:

„Das heißt : Ihr Herr Vater heiratete die
Witwe seines verstorbenen Bruders ?"

„Ja ! Und ich glaube , daß damit das Un¬
heil in unsere Familie gekommen ist. Denn einige
von uns Geschwistern — und auch ich muß mich
leider zu ihnen zählen — haben von dem leichten,
heißen Blute unserer Mutter wohl etwas mehr
in den Adern , als uns und anderen heuM
war . Wenn es Sie nicht ermüdet , Herr Ober'
leutnant , daß ich Ihnen die kurze Geschichte meine
unrühmlichen Verabschiedung erzähle — —*

(Fortsetzung folgt.)
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Ansammlung der Verhandlungsgegen-
von längerer Dauer war. Vorgestern Abends-li°egcn der

- . -er Vlinisterpräsident mit einer Anzahl
ssortministern zur Fortsetzung der Wirtschaft¬

ler Handlungen mit der ungarischen Regierung
Budapest, von ivo die Rückkehr voraussichtlich

feilte eifochen̂^ ^ ĝust 1916 , mittags 12 Uhr.
Budapest. (Priv.-Tel.) Nach Bukarester

Mduuqen erregen die Ereignisse auf der Salo-
er ssront und das siegreiche Vordringen

^Bulgaren auf griechischem Boden die
deutbar gr'""ößte Sensation  in rumänischen poli¬

tischen Kreisen. Die russophilen Blätter verlangen
laut „Frkf. Ztg." in erregtem Tone die Bestrafung
Bulgariens. Großen Eindruck machen auch die
Meldungen über die Lage auf dem Bukowiner
Kriegsschauplatz, unter deren Einwirkung die Kriegs¬
gegner wieder optimistischer sind, wenngleich die
Ueberzeugnng weiter vorherrschend bleibt, daß Ruß¬
land alles aufbieten werde, um auf Rumänien ein¬
zuwirken. Nachträglich wird bekannt, daß Carp
und Majorescu, gelegentlich der letzten Audienzen
beim rumänischen König der Ansicht Ausdruck
gaben, daß gegenüber den Zentralmächten auch
weiterhin freundliche Neutralität bewahrt werden müsse.

Aus dem Haag. (Pr . Tel.) Reuter meldet
laut „Frkf. Ztg." aus Athen: Passaroff richtete an
Zaimis eine Frage bezüglich der bulgarischen Offen¬
sive, die mit der Besetzung einer Anzahl strategischer
Punkte auf griechischem Gebiet begonnen habe.
Die Antwort von Zaimis ist noch nicht bekannt.
Zaimis besuchte den König im Tatoi-Palaste.

Basel. (Pr .-Tel.) Nach einer Meldung des
„Matin" kreuzen die russischen Schwarzen Meer-
Geschwader vor Burgas . Torpedoboote beschossen
am Donnerstag alle kleinen bulgarischen Häsen zwischen
Warna und Baltschic.

Amtliche Bekanntmachungen unS Privat - Anzeigen.
K. Oberamt Neuenbürg.

Uerkehr mit Säcke«.
Aus die Bundesratsverordnung über Säcke vom 27. Juli
nebst der Bekanntmachung des Stellvertreters des Reichs-

^ >rZ, hetr. Uebernahmepreise für gebrauchte Säcke, und den
NMbrunasbestimmungenI und II der Reichs-Sackstelle vom
Men Tag — sämtliche abgedruckt in Nr . 184 des Staats-
anzeigers vom9. 8. 1916 — werden die Beteiligten hiemit hin-
Meien.

Dm 19. August 1916. Oberamtmann Ziegele.
Neuenbürg.

Polizeiliche Anmeldung.
Es wird darauf aufmerksam gemacht, daß auch Luftkur-

Ae polizeilich an- und abzumelden sind. Formulare hiezu
Kl das Stadtschultheißenamt unentgeltlich ab. Diese Meldungen
likgen wegen des Postverkehrs auch im Interesse der Kurgäste

Berkarifsfrei find, alfo ohne Bezugsmarken zu bekommenl

Den 21. August 1916. Ortspolizeibehörde:
Stirn.

Wer seinen Winterbedarf in
Schuhsett

letzt
beschafft, kauft billiger  als
während der Saison,
tnuß das Schuhfett enthalten,

^ * wenn es wasserdicht machen soll.
l»r . Genlners

Schuhfett Trauolin und
ttuiverfal -Tran -Lederfett

sind erstklassige Schuhfette
und können prompt geliefert
werden. Ebenso der beliebte
nichtabfärbende Oel -Wachs-
Lederputz Nigrin . Heer¬
führerplakate.

Fabrikant: Carl Gentner , chem. Fabrik,
Göppingen (Württbg.).

Seidenstoffe , Sammle
Dameukletderftoffe

130 br über Mk. 10 -
der Meter

Dameustrümpfe in Flor
Damentaghemden über

Mt . « 50
Dameu 'Nachthemdeu

über Mk . 10 —
Dameubetnkleider über

Mk 5 -
Damen 'Untertalllen

über Mk 5 .—
Frisiermantel über

Mk IO —
Nachtjacken üb Mk. 5.—
Wasch-Unterrock über

Mk. 12-
Haubschürzen über

Mk. 4 SO
Zierschürzen , weiß über

Mk 2 —

Kurzwaren

Cousektionierle
Weitzware « .

Krage « , Manchetten,
Borstecker, Cravatten,
Einsätze , Hosenträger,
Herren . Tag u Nacht«
Hemden weiß und bunt
über Mk . 7 — pro St.
Herren Saeco Anzüge

über Mk . « 0 -
Herren .Hosen über

Mk. 18 —
Herren -Westen über

Mk. 10 —
Wettermäntel über

Mk. 40 —
Herren .Socken in Flor

Erstlingswäsche und
Bekleidung bis zum

Alter von 2 Jahren.

Borhänge , Gardinen
abgepaßt,

Tüllgardinen meterweise
Teppiche , Borlagen,
Läuferstoffe , Bett¬
überdecken» Linoleum,
Wachstuche , Fertige
Bette » , Federn,

Möbelstoffe.

Farbige Tischdecken,
weiße gemusterte Tisch«
zeuge , Tischtücher und
Serviette « , Taschen¬

tücher.

PH. Kosch, Mrldbad
Telefon 32.

K. Oberamt Neuenbürg.
DirhMIiliig am1. Ikptkllibtt 1918.

Hiewegen werden die (Städt -)Schultheißenämternoch ein¬
mal ans die Bekanntmachungvom 7. August 1916 (Enztäler
Nr . 183) hingewicsen.

Den 21. August 1916. Oberamtmann Ziegele.

l. und II. Band
ä 60 vorrätig in der

Buchhandlung ds . Blattes.

Im Melken brancl.
Original-Üiriegsroman aus ernster 2tit

von Rudolf Zollinger.
25) (Nachdruck verboten. Alle Rechte Vorbehalten.)

„Im Gegenteil— ich werde Ihnen dankbar
2asur iein! An Schlaf kann ich nach dem langen
Schlummer von vorhin ja doch nicht mehr denken,
m könnten wir Besseres tun, als die lange
-«-acht plaudernd zu verbringen!"

„Gott, es läßt sich eigentlich mit sehr wenig
A? abtun. Genau genommen mit zweien':

cyulden und Verliebtheit! Wobei die Reihen-
N- ^ Erdings umgekehrt sein müßte. Denn die
Verliebtheit ging voran."
!» ^ "^ lst von allem Anbeginn gewesen

der Leutnant, der davon nicht ein
Wochen zu singen wüßte!"

d"ß bei mir schließlich noch etliche an-
'OPmnheiten dazu kamen. Ich stand, wie ge-

M-' w der Infanterie, weil der Zuschuß für die
m ausgereicht hätte. Denn mein

tut sich hart auf seiner von den
Und heruntergewirtschaftetenKlitsche,
wie besser wissen können als ich,
durck̂ erarbeitet jeder Taler war, den ich mir
Iabrena- NVLer gleiten ließ. In den ersten
N» denn auch ganz wacker. Sekt,
nur demm eiber waren Dinge, die ich eigentlich
Uen»n d? ^ V"en nach kannte, und ich hatte oft
den anderen zweifelhafte Vergnügen,
knabe Herren vom Kommandeur als Muster-
es mit geritten M werden. Dann aber wurde
anders anders — und leider ganz
zu üeHon5-1 Königsberg etablierte sich ein Zirkus,
Mir dien ^ mmgästen ich sehr bald gehörte, weil
und Großvaters" ^ 'tsport sozusagen vom Vater
batte ei»? her im Blute lag. Der Direktor

ausgezeichnetes Pferdematerial, aber er

hatte unglücklicherweise auch eine ausgezeichnete
Schulreiterin, ein blutjunges Mädchen von wahr¬
haft dämonischer Schönheit — eine Amazone, wie
sie im Buche steht. Was soll ich weiter viel er¬
zählen — sie wurde meine erste Liebe. Und was
das für einen Musterknaben bedeuten will, kann
sich jeder an den fünf Fingern abzählen! Ich
war einfach verrückt, und wenn Ilona — sie war
nämlich eine Ungarin — von mir verlangt hätte,
daß ich für sie die Sterne vom Himmel herunter¬
holen solle, so würde ich ohne allen Zweifel einen
ganz  ernstbaften Versuch gemacht haben, diesen
Wunsch  zu erfüllen. Aber so hochfliegende Wünsche
hatte sie leider nicht! Sieblieb vielmehr bei dem
nach ihrer Meinung Erreichbaren und beschränkte
sich bei ihren Anforderungen auf Brillanten,
Perlen und ähnliche ebenso hübsche wie kostspielige
Dinge. Wieviel Brillanten und Perlen man mit
einem monatlichen Zuschuß von hundert Mark
kaufen kann, brauche ich dem Herrn Oberleutnant
wohl nicht erst zu sagen. Ich mußte mir also
andere Hilfsquellen erschließen, und ich fand  sie
in Gestalt etlicher gefälliger Geldleute, die die
Erträgnisse von Mallente offenbar um ein bedeu¬
tendes überschätzten, da sie mir einen schwindelnd
hohen Kredit einräumten. Es war ein « egen,
daß ich nicht dazu kam, ihn vollständig auszu¬
nutzen, sondern daß meine Verliebtheit mir das
Genick brach, ehe ich auch meinen alten Herrn
zugrunde richten konnte! Und das kam so. Bei
einem Sektgelage, an dem natürlich auch Ilona
teilnahm, kam die Rede auf equestrische Künste,
und ich erregte allgemeines Gelächter mit meiner
Behauptung, daß ich ohne  alle Vorübung genau
dasselbe fertigbringen würde, was ein der Zirkus¬
gesellschaft angehüriger sogenannter Iockeireiter bei
den Vorstellungen leistete.

Die ungläubigen Zweifel meiner Tischgenossen
und ihre spöttischen Bemerkungen reizten mich so
sehr, daß ich plötzlich aufsprang und mich mit

meinem Ehrenwort verpflichtete, an einem der
nächsten Abende im Zirkus an die Stelle des be¬
sagten Kunstreiters zu treten."

„Ist es möglich? Aber Sie müsjen ja ge¬
radezu von Sinnen gewesen sein, Kamerad, um
etwas Derartiges zu tun !"

„War ich auch! Sternhagelbetrunken ! Und
als ich mick am nächsten Morgen nach dem Er¬
wachen ganz dunkel an die Geschichte erinnerte,
dachte ich natürlich nicht daran, sie ernsthaft zu
nehmen. Dann aber hatte ich eine Zusammen¬
kunft mit Ilona , und sie sorgte dafür, daß ich
die Sache in einem anderen Lichte sab. Weih
der Teufel, welches Interesse das Mädchen daran
hatte, mich ins Verderben zu bringen ! — Jeden¬
falls wandte sie geradezu satanische Mittel an,
um mich zu überzeugen, daß mir nach Lage der
Dinge nichts anderes übrigbleibe, als mein ver¬
pfändetes Wort einzulösen."

„Und Sie — Sie ließen sich wirklich be¬
schwatzen?"

„Ja . — Nachdem mir der Direktor feierlich
erklärt hatte, für die unverbrüchliche Verschwiegen¬
heit seines Personals einzustehen, und nachdem
ich mich durch Perücke und aufgeklebten Schnurr¬
bart ganz unkenntlich gemacht zu haben glaubte,
produzierteich mich auf dem Werdendes Kunstreiters
zum großen Wohlgefallen des zahlreich erschienenen
Publikums. Ilona war außer sich vor Freude
und überhäufte mich mit Zärtlichkeiten; am nächsten
Morgen aber wurde ich zum Kommandeur be¬
fohlen und erlebte eine Viertelstunde, die ich in
meinem Leben nicht vergessen werde! Da er
auch von dem Vorhandensein etlicher Wechsel
unterrichtet war, deren Einlösung ich aus Mangel
an flüssigen Mitteln versäumt hatte, bildete die
Zirkusgeschichte, die ihm noch am gestrigen Abend
gemeldet worden war, sozusagen den Tropfen, der
das Gefäß zum Ueberlaufen brachte."

(Fortsetzung folgt.)



K. OberamL Neuenbürg.
Allzemme Kkstnadsinsnnhme der

mchWen Lebensmiiel.
I. Eine solche hat am

1. September 1916
nach der Verordnung des Stellv , des Reichskanzlers vom
3. August 1916 (Reichs-Gesetzbl. S . 891) und der Min. Vers,
v. 14. dess. Mon. (Staatsanz . Nr . 191), auf die verwiesen wird,
statt,zusinden.

I!. Sie erstreckt sich auf
1. Haushaltungen (Einzelhaushaltungen und Familien¬

haushaltungen) mit weniger als 30 zu verpflegenden Haus-
haltungsmitgliedern,

2. Haushaltungen mit 30 oder mehr zu verpflegenden
Haushaltungsmitgliedern.

b > öffentliche Körperschaften, Kommunalverbände, sonstige
öffentlich-rechtliche Körperschaften und Verbünde aller Art,

c) Anstalten aller Art, Krankenanstalten, Krankenhäuser,
Irrenanstalten , Erholungsheime, Pensionats, Erziehungsanstalten
aller Art, Gesangenenanstaltenaller Art, Armen- und Unter¬
kunstsanstalten aller Art, Volksküchen und sonstige Anstalten,

6) Gewerbe- und Handelsbetriebe aller Art, einschließlich^
der Lagerhäuser, Kühlhallen und dergleichen, Konsumvereine,
Genossenschaften und ähnliche Vereinigungen, die die Versorgung
ihrer Mitglieder mit Lebensmitteln betreiben.

Tie von der Erhebung erfaßten Gegenstände sind aus
den vorgeschriebenen Anzeigevordrucken(s. Ziffer IV) ersichtlich.

III. Anzeigepflicht.
1. Wer mit Beginn des 1. September 1916 anzeigepflichtige

Vorräte in Gewahrsam hat, gleichgültig, ob sie ihm gehören
oder nicht, ist verpflichtet, die vorhandenen Mengen auf dem
vorgeschriebenen Anzeigevordruck und unter genauer Beachtung
der demselben ausgedruckten Erläuterungen bis zum Ablauf des
2. September 1916 dem Ortsvorsteher (oder der von dem
letzteren bezeichneten Stelle) derjenigen Gemeinde anzuzeigen, in
deren Bezirk die Vorräte lagern.

2. Zur Anzeige verpflichtet ist für Haushaltungen der
Haushaltungsvorstand oder sein Vertreter, für Gewerbe- und
Handelsbetriebe der Inhaber (Leiter, Geschäftsführer>oder dessen
Vertreter, für die Körperschaften, Anftälten usw. deren Vorstand.

3. Für Haushaltungen sowie für Anstalten ist, falls an¬
zeigepflichtige Vorräte nicht vorhanden find, unter Benützung
des Vordrucks eine Fehlanzeige zu erstatten.

4. Ferner ist bei Haushaltungen und Anstalten von dem
Haushaltungs- oder Anstaltsvorstand (oder deren Vertreter) die
Zahl aller aus dem Haushalt verpflegten Personen anzugeben.

5. Anzeigepflichtige Gegenstände, die sich mit Beginn des
1. September 1916 unterwegs befinden, sind von dem Empfänger
unverzüglich nach dem Empfang ohne Benützung eines Vordrucks,
entweder mündlich oder schriftlich(mit Brief, Postkarte), dem
Ortsvorsteher des Empfangsorts anzuzeigen.

IV. Ausführung der Erhebung.
1. Die Erhebung erfolgt gemeindeweise. Die Ausführung

liegt den Ortsvorstehern ob.
2. Für die Aufnahme der vorhandenen Vorräte find

Anzeigevordrucke zu verwenden, und zwar für die Aufnahme
in den Haushaltungen mit weniger als 30 zu verpflegenden
Haushaltungsmitgliedern die Liste A, im übrigen die Liste 6.

3. Der Ortsvorsteher hat dafür Sorge zu tragen, daß,
sei es durch Zähler, fei es auf anderem Wege, sämtlichen An¬
zeigepflichtigen die VordruckeX und ü spätestens bis zum 31.
August 1916 zugestellt und daß an ihn oder an' die von ihn:
bezcichnere Stelle die von den Anzeigepflichtigen ausgefüllten
und mit der Bescheinigung der Richtigkeit versehenen Änzeige-
vordrucke spätestens bis zum Ablauf des 2. September 1916
zurückgegeben werden.

4. In den ländlichen Gemeinden empfiehlt es sich, zum
Zweck der Geschäftsvereinfachung die Austeilung und Wieder¬
einsammlung der Listen ^ und 6 mir der am 1. September
1916 vorzunehmenden Aufnahme des Viehbestandes zu verbinden.

5. Der Ortsvorsteher hat die von den Anzeigepflichtigen
ausgefüllten Anzeigevordrucke soweit möglich auf ihre Richtigkeit
und Vollständigkeit zu prüfen und die nachträgliche Ergänzung
oder Berichtigung etwaiger unvollständiger, ungenauer oder un¬
richtiger Einträge zu veranlassen.

6. Sodann hat der Ortsvorsteher den Inhalt der ausge¬
füllten Anzeigevordrucke in der Ortsliste zusammenzustellen, und
zwar sind je besondere Ortslisten unter Beachtung der denselben
ausgedruckten Bestimmungen zu fertigen,

1. für Haushaltungen mit weniger als 30 zu verpflegen¬
den Haushaltungsmitgliedern «II 1),

2. für Haushaltungen mit 30 oder mehr zu verpflegen¬
den Haushaltungsmitgliedern (II 2 s),

3. für öffentliche Körperschaften(II 2b),
4. für Anstalten (II 2 c),
5. für Gewerbe- und Handelsbetriebe ZI 2 6).

7.  lieber die unterwegs befindlichen Mengen (III Abs. 5)
sind, getrennt nach den vorgenannten Gruppen von Anzeige¬
pflichtigen, je besondere Zusammenstellungen zu fertigen.

8. Tie abgeschlossenenOrtslisten sind von dem Ortsvor¬
steher spätestens bis zum 15. September 1916 an das Oberamt!
einzusenden. ^

> 9. Vordrucke für die Anzeigen und die Ortslisten werden
den Gemeinden von hier aus übersandt.

V. Vorsätzliche Verletzung der Anzeigepflicht wird mit
Gefängnis bis zu 1 Jahr und mit Geldstrafe bis zu 10000 ^
oder mit einer dieser Strafen bestraft. Daneben können Vor¬
räte, die verschwiegen wurden, eingezogen werden, gleichviel ob
sie dem Anzeigepflichtigen gehören oder nicht. Im Fall der
Fahrlässigkeit tritt Geldstrafe bis zu 3000 .//s ein.

Den 19. August 1916. Oberamtmann Ziegele.
Rotes Kreuz Neuenbürg.

Altgummi Sammlung.
1. Der Württ . Landesverein vom Roten Kreuz hat mit

Zustimmung des Kgl. Kricgsministeriumsim ganzen Land eine
Sammlung von Altgummigegenständen eingeleitet in der An¬
nahme, daß in zahlreichen Haushaltungen und Geschäften solche
Gegenstände noch vorhanden sind und dem Roten Kreuz unent¬
geltlich überlassen werden wollen, das sie weiterveränßern und
den Erlös seinen Leistungen für unsere kämpfenden, kranken
oder gefangenen Soldaten nutzbar machen wird. Es handelt
sich dabei u. a. um unbrauchbar gewordene Gummidichtnngs-
ringe von Einmachgläsern, Bettflaschen, Betteinlagen , Gummi¬
schuhe, Turn - und Tennisschuhe mit Gummisohlen, Gummi¬
schläuche aller Art , Spritzen , Autoreifen , Autoluftschläuche,
Kraftsahrraddecken, Fahrradluftschläuche , Gummiabfälle,
gummierte Regenmäntel -Stoffabfälle , Kinderwagenreifen,
Kindergummisauger , Schuhabstttze u. a. m.

Dabei ist zu unterscheiden zwischen
H) Vorräten im Gewicht bis zu 1 ÜA,
6 ) „ „ „ von mehr als 1

bei ein und derselben Person.
Die Vorräte unter ^ können ohne weiteres gesammelt

werden: die Vorräte unter 6 dagegen unterliegen den Beschlag¬
nahmebestimmungen vom 1. April 1916. Jedoch hat das Kgl.
Kriegsministerium genehmigt, daß auch aus den Vorräten 6
unter nachstehenden Bedingungen gesammelt werden darf:

1. dem Besitzer der Vorräte muß vor der Ablieferung er¬
öffnet werden, daß die Vorräte zu Gunsten des Roten
Kreuzes durch dieses verkauft werden.

2. dem Besitzer solcher Vorräte müssen die Sammler eine
Bescheinigung über die Art und Menge der abgegebenen
Vorräte nach einem ihnen zugehenden Vordruck ausstelle».
Entsprechende namentl. Listen müssen durch die Sammler
geführt werden.
2. An die Herren Schulvorstände , ersten und einzigen

Lehrer der Bezirksgemeinden richte ich nun die Bitte, unter
Heranziehung der Schuljugend auch diese Sammlung tatkräftig
in die Hand nehmen zu wollen, womit das Kgl. Kultmini¬
sterium einverstanden ist. Die gesammelten Gegenstände wollen
ohne vorherige Sortierung an den „Württ . Landesverein vom
Roten Kreuz, Hauptsammelstelle für die Altgummisammlungin
Stuttgart , Alter Postplatz Nr. 4" eingesandt werden. Fracht-
(nicht Eilgut) scr,düngen werden frachtfrei befördert, wenn der
Frachtbrief in der Spalte „Inhalt " den Zusatz trägt : „Samm¬
lung des Württ . Landesvereins vom Roten Kreuz." Den Ab¬
schluß der Sammlung in den einzelnen Gemeinden bitte ich
mir jeweils kurz mitzuteileu unter Angabe des Gesamtgewichts
der ersammelten Gegenstände in Kilogramm und gegebenenfalls
unter Anschluß der oben erwähnten Liste der Altgummivorräte 6.

3.  Die Bevölkerung ersuche ich dringend, uns auch in
der Durchführung dieser Sammlung kräftig unterstützen und
aus) einen reichen Ertrag mit hinwirken zu wollen.

Neuenbürg,  den 18. August 1916.
Der Bezükfivertreter des Württ. Landesvereins

vom Roten Kreuz:
Oberamtmann Ziegele.

E Neuenbürg , 21. August 1916.
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Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei

dem schweren Verluste unseres l. Sohnes, Bruders
und Schwagers

Gustav Jorger
für die zahlreiche Beteiligung am Trauergottesdienst,
insbesondere seitens des Militärvcreins und der
Soldaten vom Vcreinslazarett, für den erhebenden
Gesang des Kirchenchors, sowie für den stimmungs¬
vollen Soldatenchor sprechen wir unseren innigsten
Dank aus.

Die trauernden Hinterbliebenen.

W

W

W

Lossens

Ztiimmliilj

58 Stück Säqholz
48 1. -III. Kl. mit Fm.

Bedingungslose Angebote cn,i
^ in ga>P
und Zehntelsprozenten der Tu-
preise ausgedrückt, schriftlich
unter!chneben, verschlossen und
mit entsprechender Aufschrift
versehen, werden bis spätestens
Dienstag den 29. Aug. IM

vormittags IO/,  fihr, '
an das SchultheißenamteriM,

Die Angebote werdenM
eröffnet.

A« cr
finden Beschäftigung

Bügeleisenfabrik
Neuenbürg.

Meßstetter
Kirchenblllllsse

Ziehung am 29. August
Hauptgewinne 15 000u.5000^
sind noch einige eingetroise»
und zu haben in der

Buchhandl. ds. Blattes.

Bücher
iürs ZelS!
Ullstein - Ausgabe «:
KriegSgetraut,
Försterbuben,
Goldne Kette,
Jockele uud die Mädchen,
Kubiukc,
Die grotze Gauklerin.
Reelam - Ausgabe«:

Ausgewählte Novellen
May , Karl, RO
Erzählungen:

Bei den Bure«,
Am Meere,
Abenteurer,
Feuerhand,
Testament u. s. f.

Ganghoser:
Rachele Lcarpa,
Der russische Niederbrch
Wothe:

Zauber -Rune«.
Berg:
Was Mecklenburger Land'

sturm i« Masuren
erlebte,

Landsturm heraus.

Fraucke:
Hiudenburgschläge.

Spiegel:
Kriegstagebuch ^

u. a. m. empfiehlt die

7

'5ru <t und Benag der C. Meeh 'schen Buchdruckern des Enztälers . — Verantwortlicher Redakteur C. Meeh  in Neuenbürg.
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